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zehten und neunten Jahrhundert, w1ıe das auch bel den Ge-
bräuchen der westdeutschen Cathedralen der Fall, dıe 1n iıhren
ehrwürdigen KRıten ähnhech denen Lyon weıt römiıscher Warchl,
als diejenıgen, dıe 37 @ abgeschafft, glauben mochten. Allen Texten
o1ibt Dank6 AIN Schluss gelehrte kritisehe un erläuternde oten
bel I'AII alphabetisches Kegister erleichtert den Gebrauch. Idıe
Ausstattung ıst saehr gur Kinıge Druckftehler wiıird der Lieser
leicht aqls sölche erkennen und verbessern.

Buchrhand«elDas schöne Buch ist leider Im gewöhnlichen
nıcht zu haben: doch können öffentlıche und prıvate Bibliotheken
siıch dasselbe durch dıe Harrassowıtz sche Buchhandlung in Leipzig
un den Preıs von () Mark Yefschaffen\.B. e 1u

Die apoétälisch\en Consütutionén.
Eine literar-histofische Untersufihung VOL I A& l Fun 4y.Rotten‘i)uréam Neckar. Wıilh Bader. VAl,; 3(4 89

Seıt rey’s scharfsinnigen „Neuen Untei‘suchmnéteh
über dıe Constitutionen und Canones der Apostel,“ Tübingen
1839, ist über diese Doecumente nichts erschienen, was der vor-
liegenden Publication. Frot D T: Funk’s ‘Saéhkenntiyis
und Gründlichkeit auch nur von ferne nahe k  ame (4+anz a D-

esehen [6301 der STiren wissenschaftlichen Methode un u
bestechlichen Objectivität, wodurch Funk sıch länest die SymM-
pathıen aller unbefangenen Forscher und Leser erworben hat  9
o1bt jede Seite dieses Buches dafür Zieugn1s, dass der Verfasser
selnen (jegenstand 17 Folge. jahrelanger gründlıcher Beschäftigung
mı1t dem gesammten Quellenmaterıal un
vollkommen beherrseht. der el nschlägigen' Litgratur

Ueber die Unechtheit der aposolıschen Coi-x$tif ufionen
und Canones braucht 1Nall heutzutage eın Wort mehr ver-
lieren.. Dıie e1t Ist vorüber, 1n welcher, W1e noch 1835 durch
den Oiıkonomos Konstantinos, mıt gTrOSsem Aufwand von Gelehr-
samkeıt der he u O bewiesen wurde, und
Nnur mit Lächeln hest man noch 1m „Compendium des canonıischen
KRechtes der einen, heiligen, allgemeinen und apostolischen Kirche”
VON Andreas Freih. v. Schaguna (Deutsche Uebersetzung, Herman-
stadt 1868, „Dass der Bischof VO Rom, Clemens, diese
apostolischen Canones gesammelt. und 881e ın der Zahl VOIL 19)
niedergeschrieben, und dass el dieselben auch andern Bischöfen
mitgetheilt hat, das beweısen seine eigenen . Worte.“

Funk konnte an folgen
L

de | (siche„\re‘ Ergebhässe bısherıger
quscht;pg‚en anknüpfen
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In en _Apostol. Constitutionen ist zwıischen eEINeTr (+rund-
schrift und Her spätern Bearbeitung unterscheliden. I e
Grundschrift (Didaskalia, syrischer Uebersetzung erhalten)
umfasst dıe sechs ersten Bücher. uch das sıebente Buch
1st die‘Bearbeitung CR älteren Schrift, und ZWAar der 1553
durch Bryennios ekannt gewordenen . Didache, oder Lehre
der ZWÖölf A postel.

Zumächst untersucht Inhalt, Quellen, Zeeıt der Abfassung
nd theologische Kıchtung des Autors der 17 h
FA a lı AAy SOWI®e ihr Verhältnis den sechs OCrfen Büchern
der Apostolischen ((onstitutionen. DEr überlieferte ext (der
Didaskalia) darf 111 SaANZEN qls e11 zuverlässiger angesehen
werden. 50.) „ Hs dart qals annähernd sıcher gelten. dass dıe
Schrift VOr der Mıtte des dritten Jahrhunderts entstand,. und als
zıiemlich wahrscheinlich, dass SIC noch dem ersten Viertel des
Jahrhunderts angehört. 94.) Die Heimat der Schrift
Syrıen oder Palägtina. 97  Die Frage, oob die Dıdaskalıa die ältere
Schrift Se1 oder die Apost. Const., darf mıt aller Entschiedenheit
qals eINe gyelöste bezeichnet werden. DA

Im Abschnitt ber die Interpolation der Didaskalıia oder
dıe A.post Const 1— VJI, kömmt der Verft. Au dem KErgebnis,ass der Interpolator 11 der ersten JTälfte des Jahrhunderts
und :War 111 Syrien schrıieb, und dass theologischer Stand-
punkt derapollinaristische War.

Je e1N CISCENES Capitel ist em VALS dem I1 Buch \der
© und den A postol. Canones gew1dmet. Das VL Buch 1ist

111 SeıNer ersten Hälfte e1INe Ueberarbeitung derDidache: auch
dıe zweite älf t tere Bestandtheile 116.) Im Gege

Ysafze Drey entsch sden für die e1
heitliche Au der va lichen acht Bücher. nd
der Canones auUS, nd ZWar ist ıhm Pseudoclemens identisch
mıt FSeud012Natıus, dem Interpolator der Ignatianıschen
Briefe. Nebenbeı bemerkt. hat seıner eit (1856) auch der
englısche Gelehrte '’homas Greenwood Bande SCcC1IHeTr

siıch er ‘Ansıcht bekannt,Cathedra Petr1, London, 143,
ass „die POS (Aonst. und die Ignatianischen Fälschungen AaAUS
der nämlichen Werkstätte hervorgegangen. sejen“, W er auch
gleich Funk 3  jene erst 11 Jahrhundert an Licht treten Jässt

151 „ 1t 15 NOot probable that the greek TEeUN1O of the
Apostolical Constitutions Sa W he heht earlier than the Aifth
century“).

Die durch Funk miıt ebenso 1el Schartfsınn als Erudition
vertretene Ueberzeugungonder Abfassung der Apost. Const.
(statt N} Jahrhundert hat bel namhaiten Kritikern Wider
spruch hervorgerufen; WAS er Aesem Wl1e 1n manch‘
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anderem Punkte seinen wissenschaftlichen Gegnern geantwortét
hat, erweckt den Eındruck, ass iın der Frage der pos
Const. Zl  N em Vollen schöpft un seinen Behauptungen auf esten
Grund gestellt hat Die Belesenheit und Veberlegenheit trıtt fa

1m SEERß Capıtel : Die apostolischen (Janones der Orijentalen nd
dıe Canones Hıppolyti, g]länzend hervor, asSs vermuthlich selbst
Haneberg, der erste Herausgeber der vollständigen (arabischen)
(lanones Hippolytı, die Autorschaft dieses Kircbenl€hrers nıcht
länger mehr festgehalten hätte

Auf einzelne strıttige Punkte näher einzugehen,. verbletet
mI1r die Beschränktheit des Raumes und meıner Kenntnisse. Ich
schlıesse miıt em unsche, ass der verehrte Verfasser u11
recht bald mıt dem krıtıschen a der Apostolischen (on-
stıtutionen ınd Canones, SOWI1Ee der Didaskalia (in lateimischer
Uebersetzung) erfreuen möge.,

München. Odilé FEiottmanner,

‚ Officıum Parvum necnon Officium defunctorum,
juxta rıitum Ecclesiae, ın Graecam lınguam translata, a

monachıs Benedictinis abbatiae Sanctı Dom 1i1C1 de 110S 1n
Hıspanıia.

Non desunt inter sacerdotes SS vel aharım
e nostrıs catholieis scholis alumnos, qul sejentiam pietati jungentes,
et linguae graecae consuetudinem fovere cupıentes, pPreces ecele-
s]ast1lcas latıno er1INoNe parum habent exprımere, NSI eadem
Sra6la et1am hıngua interdum volvere instituant. ınem,
trıbus abhine saeculıs, eccles1ia€e atınae ofheıia ei nNıSSae Graeco
sSermon1ı tradıta pluries evulgata fuere. Ita prodierunt Psalterıa,
Kuchologıa. Hymni el Orationes selectae hbrıs lıturZz1els Orlen-
talıum, varı1que hibri manuales, ıIn sıngulıs tempor1bus studi0s1
]Juvenes dıurna nNOoCLUrNaque Nanu versarunft. Inter haec nobıs
vısum est Offieium Parvum el Offieium Defunetorum
praelo “ıterum submittenda eSSE, S1ve ob Sul digenitatem el fre-
quentem inter ecatholicos usurpationem,. S1Ve o b plerorumque
LEXTUUM, quıibus componıtur. auctorıtatem. CAOE eX authentie1is
Bibliorum versionıbus vel (iraecorum ofhens OMN1A fere deprompta
siınt, paucıs remanentibus, QUAaEG ex decessorum NOstrorum edıtionıbus,sed longo ]Jam usu approbatis mutuanda fuerint. Quare COonNn-
fidimus ıllud opuseulum sacerdotibus ei relig10s1s VIT1IS 1eC NnNon
scholarum catholicarum alumnıs grate excıpiendum CSSC, QUOplurımı pıetatıs lıtterarumque fruetus ın anımıs colligendi sınt.

Venit Parisıs, apud Delhomme A Briguet, bibliopolas, Vıa
dieta de l’Abbaye ıbellus n1iporis formge  4 (ın 320) AI
210 Hası ir  20


